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Von Jennifer S ch e v ar d o 

Die Industrialisierung der Slowakei im Kontext der ersten Nachkriegsjahrzehnts 

Bei der Rekonstruktio n der Tschechoslowake i nac h dem Zweite n Weltkrieg 
ergaben sich für den staatliche n Neubegin n einige erheblich e Schwierigkeiten . Zu -
nächs t mußte n die Demütigun g von 1938, die mehrjährig e national e Spaltun g so-
wie die dami t verbundenen , gegenseitigen Schuldzuweisunge n zwischen Tscheche n 
un d Slowaken überwunde n werden . Zude m sollten beim Neuaufba u des Staate s 
die Fehle r vermiede n werden , die die Republi k der Zwischenkriegszei t geschwäch t 
un d ihre Zerstörun g erleichter t hatten . Ein e besonder e Roll e fiel dabe i der Um -
strukturierun g der tschechoslowakische n Wirtschaf t zu. Diese sollte zum Transmis -
sionsrieme n eines neuen , gemeinsame n Patriotismu s werden . Di e staatlich e Einhei t 
sollte durc h den Ausgleich der ökonomische n Disparitäte n zwischen den Regione n 
des Lande s un d dere n wirtschaftliche s Zusammenwachse n untermauer t werden . Z u 
diesem Zwec k startet e die erste Regierun g der Nationale n Fron t bald nac h Kriegs-
end e verschieden e regional e Entwicklungsprogramme , unte r dene n jenes zur In -
dustrialisierun g der Slowakei Prioritä t hatte . Ideologisc h zielte dieses Projek t der 
forcierte n Industrialisierun g der Slowakei auf die Ablösung der bislang dominan -
ten agrarische n Strukturen . De n Landwirte n un d Grundbesitzer n wurde von tsche -
chische r Seite genau jene reaktionäre , separatistisch e Haltun g vorgeworfen, die 
den slowakischen Opportunismu s gegenüber Hitle r geförder t hätte. 2 Wirtschaftlic h 
erforderlic h wurde das Projek t durc h den enorme n Arbeitskräfteüberhan g in der 
Slowakei, der durc h die Expansio n der Industri e währen d un d die anschließend e 
Zerstörun g der Unternehme n am End e des Krieges, die Erschöpfun g der landwirt -
schaftliche n Nutzfläche n sowie die Rückkeh r der Arbeite r aus Deutschlan d entstan -

Dieser Beitrag faßt einige Ergebnisse meine r Magisterarbei t zusammen , die im Mai 2000 
unte r dem Titel: „Di e Rüstungspoliti k der ČSR 1945-54. Das Beispiel Skoda in West-
böhme n und der Slowakei" an der Ruhr-Universitä t Bochu m angenomme n wurde. 
Die ideologische Motivatio n der ökonomische n Hilfe aus Prag wurde bereits nach den 
Maiwahle n 1946 deutlich , als im östlichen Landestei l wieder separatistisch e Stimme n laut 
wurden . Die Zentralregierun g reagierte mit einer Reduzierun g der zuvor gebilligten Recht e 
der Selbstverwaltung, intensiviert e aber gleichzeitig, zum Zwecke der sozialen Befriedung, 
die wirtschaftlich e Aufbauhilfe. Vgl. H o e n s c h , Jörg K: Die Entwicklun g in der Slowakei 
und die Ausgestaltung der tschechisch-slowakische n Beziehunge n 1945-1948. In : Schick-
salsjahre der Tschechoslowake i 1945-1948. Hrsg. v. Nikolau s Lobkowic z und Friedric h 
Pr inz . München-Wie n 1981, 65-102, hier 94. 
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den war. Diese r konnt e durc h die Einbindun g der Slowaken in das gleichzeiti g 
laufend e Program m zur Neubesiedelun g der Grenzgebiet e gemindert , aber nich t 
entscheiden d abgebau t werden. 3 Komplementä r dazu gab es in Westböhme n einen 
Mange l an Arbeitskräften , der ebenso gravierend wie schwer zu bewältigen war. 
Daru m entschlo ß sich die Regierung , das dortig e Industriepotentia l dauerhaf t zu 
senken , zuma l diese Region zu sehr in Reichweit e eines möglicherweis e bald wieder 
erstarkende n Deutschland s lag.4 De r Schlüssel zum Ausgleich der Disproportio -
nalitä t zwischen dem Oste n un d dem Westen des Lande s sollte die Verlagerun g von 
Produktionskapazitäte n aus Böhme n in die Slowakei sein. 

Diese s sehr aufwendige Projekt , das hier als eines der zentrale n Ereignisse der 
tschechoslowakische n Industriepoliti k der ersten Nachkriegsjahr e betrachte t wer-
den soll, reflektier t sehr deutlic h den Proze ß der gesamten wirtschaftliche n un d poli -
tische n Aus- bzw. Umgestaltun g des Staate s in dieser Zeit . 

Di e unte r wachsende m kommunistische n Einflu ß durchgesetzt e Straffun g un d 
Institutionalisierun g der Wirtschaftsverwaltun g erleichtert e zunehmen d die zentral e 
Verfügbarmachun g un d Dislozierun g von Produktionskapazitäten . Di e gleichzei-
tige außenwirtschaftlich e Anpassun g der Tschechoslowake i an die Forderunge n der 
Sowjetunio n wiederu m hatt e erhebliche n Einflu ß auf die inhaltlich e Ausgestaltun g 
des Umsiedlungsprojektes . Auf beide Prozess e wirkte der mit dem Beginn des 
Kalte n Krieges einsetzend e international e Rüstungsboo m wie ein Katalysator . Di e 
Tschechoslowake i sollte zu eine r der größte n Waffenschmiede n des Ostblock s wer-
den un d ihre Produktionsstandard s an die der Sowjetunio n angleichen . Di e innen -
politische n Folge n dieses Projekte s waren die Intensivierun g der industrielle n Ein -
seitigkeit, die quasi-militärisch e Gestaltun g der Wirtschaftslenkun g un d die Einbin -
dun g imme r größere r Teile der Bevölkerun g in rüstungsrelevant e Bereiche . 

Auch bei der Industrialisierun g der Slowakei wurde das Argumen t der staat -
lichen Verteidigungsbereitschaf t imme r dominanter . Folglic h wurde n hier zunehmen d 
rüstungsindustriell e Kapazitäte n angesiedel t un d ausgebaut , währen d ander e Bereich e 
meh r un d meh r vernachlässig t wurden . Di e Rüstungsindustri e wurde zu einem zentra -
len Fakto r der regionale n „Entwicklungshilfe" . 

Di e Einbeziehun g der böhmische n Rüstungskapazitäte n in das Industrialisie -
rungsprojek t führt e dazu , daß verstärkt Arbeite r von den Umsiedlunge n betrof -
fen waren . Den n gerade in diesem Produktionsbereic h waren die Beschäftigte n bes-
ser qualifizier t als der Durchschnit t der slowakischen Arbeiter. 5 Es stellt sich also die 
Frage , wie die direk t Betroffene n auf die Entscheidun g der Zentralbehörden , die 
einen tiefen Eingriff in ihre Lebensumständ e bedeutete , reagierten . Die s soll hier 
anhan d eine r Fallstudi e zur Verlagerun g eine r Grupp e von Rüstungskonstrukteu -
ren aus dem Skodawer k in Pilsen (Plzeň ) in den ehemalige n Tochterbetrie b des 
Unternehmen s nac h Dubnic a nad Váhom in der Slowakei untersuch t werden . Di e 

1947 waren 172 500 Slowaken in den Grenzgebiete n beschäftigt. Ebend a 120. 
4 Slezák , Lubomír : Osídlování pohranič í českých zemí v letech 1945-1959 [Die Besiedlung 

der tschechische n Grenzgebiet e 1945-1959]. Hospodářsk é dějiny 6 (1980) 277-312, hier 
283. 

5 Jíša , Václav: Škodovy závody 1859-1965 [Die Škodawerke 1859-1965]. Prah a 1969, 261. 
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Tatsache , daß hier nich t nu r über willenlose Objekte , sonder n über leibhaftige 
Mensche n verfügt werden sollte, kan n als Maßsta b für die Wirksamkei t politische r 
Vorgaben im konkrete n Bereich dienen . 

Die administrativen Voraussetzungen 

Mi t der Umsiedlun g von Produktionsanlage n aus Böhme n in die Slowakei wurd e 
bereit s im Somme r 1945 begonnen . Dabe i handelt e es sich zunächs t um sudeten -
deutsch e Betriebe , von dere n anfangs sehr rigide durchgeführte r Konfiszierun g un d 
Abtranspor t die Rot e Armee nac h einem Abkomme n der beiden Regierunge n End e 
Jul i 1945 abließ. Di e Sowjetunio n versprach die Erhaltun g eine r integrale n Wirt-
schaft in der Tschechoslowake i un d erhiel t dafür das Recht , umfangreich e Produk -
tionsaufträg e zu erteilen. 6 Ein Regierungsmemorandu m vom April 1946 sichert e der 
Slowakei ihre n Antei l an den Konfiskate n in re zu. Im gleichen Mona t wurde bei der 
Regierun g unte r Beteiligun g von Vertreter n der Militärverwaltun g eine Kommissio n 
für die Industrialisierun g der Slowakei eingerichtet , die die Übersiedlun g koordinie -
ren sollte. 7 

Di e konkret e Umsetzun g des Verlagerungsprojekte s stieß von Anfang an auf 
erheblich e Widerstände , zunächs t vor allem in der vom Abzug industrielle r Ein -
heite n betroffene n Region Böhmens . Dies e verlor bis August 1947 durc h Betriebs -
schließunge n 60 000 Arbeitsplätz e un d 12 Prozen t ihre r Produktionskapazität. 8 Di e 
Industrie , un d seit den dreißiger Jahre n besonder s die Schwerindustrie , hatt e der 
Region Prosperitä t gebracht . Auch nac h den Bombenangriffe n gegen Kriegsend e 
verblieb eine solide Produktionsgrundlage . Di e Wiederinbetriebnahm e der Unter -
nehme n nac h Kriegsend e litt eher am Mange l an Arbeitskräfte n als an defekten Pro -
duktionsmitteln. 9 De r hoh e Verflechtungsgra d der böhmische n Industri e ließ ange-
sichts der Demontage n weitreichend e Auswirkungen auf die Gesamtwirtschaf t der 
Region , das lokale Gewerb e un d die Zulieferbetrieb e befürchten . Doc h die noc h vor 
der kommunistische n Machtübernahm e initiiert e Zentralisierun g der wirtschaft -
lichen Lenkun g ermöglicht e es, die Widerständ e der Eigentümer , Verwaltungsrät e 
un d Betriebsleitunge n weitgehen d auszuhebein . 

Zázna m o jednán í čsl. delegace v lidovém komisariát u zahraničníh o obchod u v Moskvě ve 
dnech 30. července 1945 a následujícíc h [Noti z über die Verhandlun g der tschechoslowaki -
schen Delegatio n im Volkskomissariat für Außenhande l in Moskau in den Tagen des 30.Juli 
1945 und folgenden] . Archiv Národníh o muzea [Archiv des Nationalmuseums , Prag] ANM , 
Nachla ß Villem Hromádko , ohn e Signatur . 
Komise pro zprůmyslněn í Slovenska. Určen í člena za MNO , 12. April 1946 [Kommissio n 
für die Industrialisierun g der Slowakei. Bestimmun g des Mitgliedes für das Verteidigungs-
ministerium] . Vojensko-historick ý archiv [Militärhistorische s Archiv, Prag] VHA, MNO -
hl. št. (hlavní štáb [Hauptstab]) , 1946, čj. 383. 
Barnovský , Michal : Premiesťovani e priemyslu z českého pohraniči a na Slovensko v ro-
koch 1945-1948 [Die Umsiedlun g von Industri e aus dem tschechische n Grenzgebie t in die 
Slowakei in den Jahre n 1945-1948]. Hospodářsk é dějiny 6 (1980) 101-145, hier 103. 
Ausführlich dokumentier t ist dieser Umstan d für die Pilsener Škodawerke . Zpráva 
o všeobecné situaci podniku , 24. Mai 1945. [Nachrich t über die allgemeine Situatio n des 
Betriebes] . ANM , Nachla ß Villem Hromádko , ohn e Signatur . 
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Bereit s im Janua r 1946 wurde n die bis dahi n über 2 000 sozialisierte n Betrieb e zu 
368 nac h Branche n konzentrierte n Nationalunternehme n (národn í podniky ) zu-
sammengefaßt , die Eigentu m des Staate s waren. 10 Sie sollten Innovationsträge r un d 
Musterbeispiel e ihre r jeweiligen Branche n un d dadurc h ein wichtiges Instrumen t 
zur direkte n Umsetzun g staatliche r Ziele in der Wirtschaf t werden . Di e Leitun g 
der jeweiligen wirtschaftliche n Bereich e übernahme n Generaldirektionen , in der 
Slowakei Regionaldirektionen , bis Mär z 1947 ganze 17 bzw. zwölf an der Zahl . 
Aufgrund der zentrale n Rolle , die der Schwerindustri e im Wiederaufba u zugeteil t 
wurde , war unte r den Generaldirektione n diejenige der Tschechoslowakische n 
Unternehme n für Schwermaschinenba u (Československ é závody těžkéh o strojí-
renství , ČZTS ) am mächtigsten . Di e meiste n der hierhi n zugeteilte n Betrieb e waren 
in das Projek t zur Industrialisierun g der Slowakei involviert . 

Endgülti g erleichter t wurd e die Beschlagnahm e un d Umwidmun g von Produk -
tionskapazitäte n durc h die -  spätesten s nac h Februa r 1948 - deutlich e Bevorzugun g 
der Schwerindustri e sowie das mi t dem Rüstungsboo m durchgesetzt e Prima t des 
Militärischen . In den Akten finden sich unzählig e Vorgänge, bei dene n kleiner e 
Betrieb e der Konsumgüterindustri e unte r militärisch e Verwaltun g gestellt un d die 
auf diese Weise verfügbar gemachte n Produktionsmitte l un d Liegenschafte n an 
Nationalunternehme n übergebe n wurden , die sich zur Nutzun g dieser Kapazitäte n 
für militärisch e Zwecke verpflichteten. 11 

Protes t gegen die Umsiedlun g gab es auch von Seiten der betroffene n Beleg-
schaften , die sich gegen ihre massenhaft e Entlassun g bzw. den zwangsweisen Um -
zug in die Slowakei wehrten . Durc h höher e Löhn e un d besonder e Prämie n sollten 
diese zunächs t zur freiwilligen Übersiedlun g motivier t werden . Wie die gesamte 
Wirtschaftslenkun g wurde auch die der Arbeitskräfte nac h der kommunistische n 
Machtübernahm e wesentlich vereinfacht . Di e Pluralitä t der betriebliche n Interessen -
vertretun g wurde dadurc h aufgehoben , daß sämtlich e Gewerkschaftsorgan e im 
Einheitsverban d der Revolutionäre n Gewerkschaftsbewegun g (Revolučn í oborov é 
hnutí , R O H ) aufgingen. 12 Durc h ihre , besonder s auf den höhere n Ebenen , enge 
personell e Verquickun g mi t der kommunistische n Parte i sowie den staatliche n 
Organen , stan d sie im Zweifelsfall dere n Interesse n nähe r als dene n der Arbeiter . 

Die Hinwendung zur Rüstungsindustrie 

Zunächs t wurde n hauptsächlic h kleinere , leichtindustriell e Betriebe , zum Großtei l 
deutsch e Konfiskate , umgesiedelt . Doc h diese Zusammensetzun g der verlagerten 
industrielle n Kapazitäte n stieß sehr bald auf Kritik , besonder s von Seiten der Volks-

O b d r ž á l e k , Václav: Znárodněn ý průmysl v Československu [Die nationalisiert e 
Industri e in der Tschechoslowakei] . Prah a 1947, 15. 
z.B. Žádos t o převeden í voj. objektu do vlastnictví n.p . Tatrala n [Antrag auf Überführun g 
eines militärische n Objektes in das Eigentu m des Nationalunternehmen s Tatralan] . VHA, 
Fon d MNO , 1951, čj. 10891/51 . 
Bauerová , Marie : Dovršen í politickéh o zápasu a výsledky dvouletky ve Škodových závo-
dech [Die Vollendun g des politische n Kampfes und die Resultat e des Zweijahrplan s in den 
Škodawerken] . Československý časopis historick ý 2 (1980) 192-213, hier 206. 
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sozialistische n Parte i (Československ á stran a národn ě socialistická) , die an der 
Wirtschaftsstruktu r der Vorkriegszeit, mi t einer starken Konsumgüterindustri e un d 
Exportorientierun g nac h Westen , festhalte n wollte. De r Oste n des Landes , dessen 
Industrialisierbarkei t ihre r Ansich t nac h zweifelhaft war, sollte seine traditionel l 
agrarisch e Prägun g behalten. 13 

Insofer n kam die allmählich e Umakzentuierun g der Verlagerungspraxi s den 
Kritiker n entgegen . Es wurde n zunehmen d größere Unternehme n aus dem Be-
reich der Produktionsgüter - un d der chemische n Industri e in die Umsiedlun g einbe -
zogen. 14 Diese r Schwerpunktwechse l tru g allerding s nich t den Einwände n der 
Volkssozialisten Rechnung , sonder n ergab sich viel meh r aus der innenpolitische n 
Durchsetzun g der Kommunistische n Parte i (KPTsch ) un d der außenpolitische n 
Orientierun g der Tschechoslowake i an der Sowjetunion . Da s Projek t der regionale n 
„Entwicklungshilfe " wurde allmählic h flankier t un d schließlic h überlager t von der 
ideologisch motivierte n Absicht sektorale r Spezialisierung . Di e ursprünglich e Inten -
tion eine r allgemeine n Industrialisierun g der Slowakei wurde zugunste n der von 
Moska u gewünschte n Konzentratio n auf die Produktionsgüterindustri e aufgegeben. 
Bergbau, Energi e un d Hütte n sowie ressourcenintensiv e Produktionsbereich e soll-
ten in der Slowakei direk t installier t un d slowakische Leitindustrie n werden . Als Tor 
zu Ost - un d Südosteurop a sollte sie den Außenhande l mi t diesen Länder n führen. 15 

Di e endgültig e Herausbildun g der zwei feindliche n Machtblöcke , dere n Kon -
frontatio n bereit s kurz nac h Kriegsend e eine neu e Eskalatio n befürchte n ließ, löste 
zum End e der vierziger Jahr e ein weltweites Rüstungsfiebe r aus. Di e Tschecho -
slowakei mi t ihre r direkte n Grenz e zu Deutschlan d einerseit s un d ihre m hohe n 
Rüstungspotentia l andererseit s wurde strategisch wie materiel l zu einem zentrale n 
Poste n der sowjetisch dominierten , sozialistische n Verteidigungspolitik . Di e strate -
gischen Vorteile der Slowakei -  die günstige Lage der Region , weit von der Ein -
griffssphäre des Westens entfern t un d zu großen Teilen für Flugzeugangriff e nahez u 
unerreichba r -  hatte n bei der Umsiedlun g von Produktionskapazitäte n in die Slowa-
kei stets eine Rolle gespielt. Deshal b hatt e das Projek t von Beginn an unte r Kontroll e 
des Verteidigungsministerium s (Ministerstv o národn í obrany , M N O ) gestanden , 
un d zwar in so offensichtliche m Maße , daß sich die andere n Ministerie n wehrten , die 
Koste n der Umsiedlun g mitzutragen . Bei Verhandlunge n über den Eta t sprache n 
diese imme r wieder von „de n Forderunge n der Soldaten" , anstatt , wie das M N O es 
wollte, in dieser Maßnahm e die „Realisierun g staatliche r Interessen " zu sehen. 16 Tat -

P r ů c h a , Václav: Economi c developmen t and relation s 1918-89. In : The end of 
Czechoslovakia . Hrsg. v. Jiří Musil . Budapest u. a. 1995, 40-76, hier 63. 
Die bisherige Durchschnittsgröß e der Unternehme n von 5 8 Arbeitern stieg auf einen Durch -
schnit t von 107. Übe r die Hälfte kamen aus dem Bereich der Metallverarbeitung . Bar -
novský: Premiesťovani e 118. 
Kosta , Jiří : Die Einbindun g der tschechoslowakische n Wirtschaft in den sowjetischen 
Block nach dem Zweiten Weltkrieg. Jahrbuc h für Wirtschaftsgeschicht e 1 (1995) 193- 208, 
hier 193. 
„[... ] o požadavcíc h vojáků [...] " [über die Forderunge n der Soldaten ] statt „[... ] realisace 
státníc h zájmů [...] " [die Realisierun g der staatliche n Interessen] . Rozpoče t na rok 1947 
[Haushal t für das Jahr 1947]. VHA, Fon d MNO , Karto n 56, čj. 3142. 
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sächlich kollidierte n die sicherheitspolitische n Ziele des Verteidigungsministerium s 
manche s Ma l mit andere n wirtschaftliche n Vorhabe n der Regierung , besonder s mi t 
der Förderun g der als „Wirtschaftlic h schwach e Kreise" (Hospodářsk é slabé kraje, 
HSK ) definierte n Gebiet e im westlichen Landesteil . Di e Industrialisierun g der Slo-
wakei hatt e unte r diesen Projekte n jedoch stets Priorität , was sich bereit s an den 
weitaus höheren , hier zur Verfügung stehenden , finanzielle n Mittel n ablesen läßt. 17 

Es wäre sicherlic h nich t gerechtfertigt , in der Verlagerungspraxi s eine Zäsu r ab-
lesen zu wollen, die den Übergan g von ziviler zu militärische r Nutzun g markierte . 
Gleichzeiti g darf aber nich t übersehe n werden , daß der einsetzend e Rüstungsboo m 
wie ein Katalysato r auf die spezialisiert e Industrialisierun g der Slowakei wirkte un d 
daß dieser Produktionsbereic h in den fünfziger Jahre n zu einem Träger des wirt-
schaftliche n Aufschwungs in der Slowakei wurde . 

Die Skoda-Werke  in der Nachkriegszeit 

Ein von den wirtschaftliche n Umstrukturierunge n der Nachkriegszei t sehr stark 
betroffene s Unternehme n waren die Pilsene r Skoda-Werke . Da s 1866 gegründet e 
„Pilsene r Hütten - un d Stahlwerk " war kontinuierlic h zu einem riesigen Maschinen -
bau-Konzer n mi t Filiale n im ganzen Lan d herangewachsen , der auch , spätesten s mi t 
dem Aufrüstungsfieber der dreißiger Jahre , eine r der größte n Waffenproduzente n 
der Tschechoslowake i wurde . Diese s Potentia l verleibte sich das Deutsch e Reic h mit 
der Errichtun g des „Protektorats " ein, das Pilsene r Werk wurde zu einem der größ-
ten Lieferante n an Schußwaffen un d Munition , der Betrie b in Mlad á Boleslav Qung -
bunzlau ) produziert e Kübelwagen un d Panzer. 18 Auch der 1937 in Dubnic a nad 
Váhom/Westslowake i als Munitions - un d Geschoßfabri k aufgebaut e Tochterbetrie b 
stan d währen d des Krieges in deutsche m Diens t un d expandiert e bis zur völligen 
Erschöpfun g der Produktionskapazitäten , eigentlic h der ganzen Region. 19 

Nac h Kriegsend e lastete auf dem Pilsene r Skoda-Hauptwer k ein besondere r 
Erwartungsdruck , den n von dem traditionelle n Spitzenbetrie b des Maschinenbau s 
sollten nu n intensiv e un d weitreichend e Impuls e für den Wiederaufba u un d die 
Neuproduktio n ausgehen . Deshal b wurde das Unternehme n sehr früh verstaatlicht , 
jedoch stellte sich bereit s nac h kurze r Zei t seine bisherige Struktu r als ineffizien t 
heraus . Seine Größ e erschwert e die zentral e Lenkung ; seine Betrieb e waren in Lei-
stun g un d Produktionsgeschwindigkei t disproportional ; die Breite der Produkt -

Im Zweijahrespla n waren für die Slowakei 22,31 Milliarde n Kčs, für die HSK nur 4,95 Mil-
liarden Kčs an Investitione n vorgesehen. Verbík, Antonín : Dvoulet ý hospodářsk ý plán 
a industrializac e hospodářsk y slabých krajů českých zemí [Der wirtschaftlich e Zwei-
jahresplan und die Industrialisierun g der wirtschaftlich schwachen Kreise in den böhmi -
schen Ländern] . Hospodářsk é dějiny 6 (1980) 5-99, hier 14. 
Bauerová , Marie : Přecho d Škodových závodů v Plzn i na mírovou výrobu a jejich příno s 
pro technick ý rozvoj v letech 1945-53 [Der Übergan g der Pilsener Škodawerke zur Frie -
densproduktio n und ihr Beitrag zur technische n Entwicklun g in den Jahre n 1945-1953]. 
Minulos t Západočeskéh o kraje 18 (1982) 23-34, hier 24. 
Fuč ík , Josef: The Czechoslova k armamen t industry . Militar y Technolog y 7 (1991) 98-108, 
hier 108. 
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palett e verhindert e die Produktionssteigerun g einzelner , bevorzugte r Waren. 20 Des -
halb wurde 1948 entschieden , das Unternehme n in seine, seit den zwanziger Jahre n 
erworbene n ode r aufgebaute n Tochterbetrieb e in Hrade c Králové (Königsgrätz) , 
Pilsen , Brn o (Brunn) , Mlad á Boleslav, Adamo v (Adamsthal) , Komárn o un d Dubnic a 
nad Váhom aufzuteilen. 21 Da s Pilsene r Werk blieb für diese verantwortlic h un d 
mußt e dere n Wiederaufba u un d Entwicklun g materiel l wie personel l unterstützen . 

Insgesam t übergab Skoda in den ersten Nachkriegsjahre n Produktionsmitte l an 
60 verschieden e Betriebe ; in den fünfziger Jahre n schloß der in V. I. Lenin-Werk e 
umbenannt e Pilsene r Betrie b weitere 161 Abkomme n über die zumindes t teilweise 
Überstellun g von Produktionseinheite n ab, hauptsächlic h aus der Serienproduktio n 
kleine r un d leichte r Maschinen . Mi t den Produktionskapazitäte n mußte n auch das 
technisch e Know-how, Konstrukteursgruppe n un d unzählig e Arbeiter abgegeben 
werden , obwoh l es in der westböhmische n Region weiterhi n erheblic h an Arbeits-
kräften mangelte . 

In bezug auf ihre n Betrie b im slowakischen Dubnic a (Betrie b D ) dacht e die 
Skoda-Werkszentral e pragmatisc h un d beschlo ß angesicht s der starken Kriegs-
schäde n an Gebäude n un d Einrichtun g die Demontag e der dortige n Produktions -
kapazitäten . Sie ersucht e das Verteidigungsministeriu m im Janua r 1946 schriftlich 
um Erlaubni s zur Verlagerun g von Maschine n aus Dubnic a nac h Bolevec (Bole-
wetz) , das nu r einige Kilomete r von Pilsen entfern t liegt. Dor t sollte, so wollte es 
die Werkszentrale , durc h den schrittweise n Umzu g aller Entwicklungs- , Konstruk -
tions - un d Technikbüro s sowie der Laboratorie n un d Erprobungswerkstätte n ein 
kleines Rüstungszentru m entstehen . Ein e Werkstat t für Munitionsprototype n aus 
Pilsen war bereit s dorthi n verlagert, der Bau eines Versuchsschießplatze s un d eine r 
Werkstat t für Geschützprototype n begonne n worden. 2 2 Diese s Projek t wurde je-
doc h mit der Durchsetzun g des rüstungspolitische n Konzepte s der KPTsc h ge-
stoppt , die bereit s begonnene n Arbeiten eingestellt. 23 Im Verteidigungsministeriu m 
dacht e ma n prinzipiel l nich t meh r an einen Erhal t rüstungswichtige r Einrichtunge n 
in Böhmen . Vielmehr wurde n die Pilsene r Skodawerk e in die Verantwortlichkei t 
gerufen, im Rahme n des Projekte s der Industrialisierun g der Slowakei ihre n Betrie b 
in Dubnic a wieder aufzubauen . Škoda war nich t nu r wegen seiner ökonomische n 
Poten z un d seiner bedeutende n Tradition , sonder n auch wegen der hohe n Rüstungs -
relevanz seiner Produkt e zum Vorbild un d Träger regionale r Wirtschaftshilf e präde -
stiniert . Anfang Februa r 1946 besichtigte n Vertrete r der Militärverwaltun g den 
Betrie b in Dubnic a un d äußerte n sich sehr interessier t an der vollständigen Wieder-

Noc h 1952 stellte das Pilsener Werk Produkt e aus fast der Hälfte der in der Tschecho -
slowakei vorhandene n schwerindustrielle n Produktpalett e her. Bauerová , Marie : 
Přestavba výrobního program u Škodových závodů, n. p. v Plzn i v letech socialistické 
výstavby [Die Umstellun g des Produktionsprogramm s im Nationalunternehme n Skoda-
werke Pilsen in den Jahre n des sozialistischen Aufbaus]. Minulos t Západočeskéh o kraje 19 
(1983) 27-41, hier 28. 
J í š a: Škodovy závody 260. 
Brief der Skodazentral e an das MNO-hl.-št. , 28.1.1946, Archiv Škoda Plzeň , GŘ-VTŘ . 
Plán přesun u 80 TKO , Usnesení , 6.4.1950 [Plan zur Verlagerung der 80 TKO , Resolution] . 
Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR . 
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herstellun g des Betriebe s un d der Produktio n von Munition , zunächs t im Umfan g 
der Vorkriegszeit, dan n allmählic h steigend. 24 Di e staatlic h bewilligten Investitione n 
für Dubnic a waren in ihre r Verwendun g ausschließlic h an die Rüstungsproduktio n 
gebunden. 25 De r wesentlich e Teil der Belastun g blieb aber auf dem Pilsene r Skoda -
werk liegen, das vom Verteidigungsministeriu m wegen der erhebliche n Mänge l in 
Dubnic a verpflichte t wurde , Dutzend e von Maschine n für die Stahlproduktio n un d 
-Verarbeitung , Einrichtunge n für die Gießerei , Drehmaschine n sowie zahlreich e Ar-
beitskräfte , besonder s qualifiziert e Metallfacharbeiter , zur Verfügung zu stellen. 26 

De r Pilsene r Betrie b litt jedoch selbst an Arbeitskräftemange l un d gab deshalb nu r 
unger n Arbeiter ab. Zude m widersetzte n diese sich gegen ihre Übersiedlun g in die 
Slowakei. Di e Arbeiter des Pilsene r Betriebes , die aus der Region stammten , wollten 
ihre Heimatort e grundsätzlic h nich t verlassen, zuma l viele von ihne n ohnehi n erst 
gegen Kriegsend e dorthi n zurückgekehr t waren . Diejenigen , die wegen der Arbeit 
nac h Pilsen gekomme n waren , hielte n fest an den Vorteilen , die sie als Beschäftigt e 
eines industrielle n Spitzenbetriebe s sowie als Bewohne r eine r der reichste n Re-
gionen des Lande s genossen . Daz u kame n tschechisch-slowakisch e Ressentiments , 
sowie die als mangelhaf t berüchtigt e Versorgungslage des Zielortes , die die Pilsene r 
Arbeiter von einer Umsiedlun g abhielten. 27 

Di e Erfolge von Aktione n zur Anwerbun g von Arbeitskräfte n für den Betrie b D , 
besonder s von qualifizierten , blieben dahe r mäßig . Arbeiter , die ihre Ausbildun g in 
Dubnic a absolviert hatte n un d dan n weggegangen waren , wurde n wieder dorthi n 
zurückgeholt . Zude m sollte der Bau eines Lehrlingsheim s dem lokalen Know-how-
Mangel entgegenwirken . Doc h zunächs t galt es, die akut e N o t zu lindern . Di e 
Organisatio n der Produktio n un d die Verteilun g des Material s verliefen chaotisch , 
da es an Verwaltungsangestellte n fehlte. 28 Auch der beabsichtigt e Aufbau einer 
Rüstungsabteilun g in Dubnic a litt unte r dem Mange l an geeigneten Führungskräf -
ten . Von diesen Kader n wurde nich t nu r fachlich e Kompetenz , sondern , meh r noch , 
politisch e Zuverlässigkeit verlangt . Di e Zentralorgan e verweigerten bei wichtigen 
Poste n die Anstellun g von Vertreter n aus der Slowakei. Staatlich e Wirtschaftsförde -
run g sollte die Provin z entwickel n helfen , aber nich t aus den Einschränkunge n 
der zentrale n Lenkbarkei t lösen. Aus Prage r Sicht sollten Slowaken keine leitende n 
Stellen in der Rüstungsabteilun g erhalten , da ma n sie für ideologisch unzuverlässi g 
hielt . Von slowakischer Seite wurde diese Art der tschechische n „Entwicklungs -

Bericht über einen Besuch von Militärvertreter n in Dubnic a am 5.2.1946, 8.2.1946, Archiv 
Škoda Plzeň , GŘ-VTŘ . 
Fü r das Jahr 1947 wurden 8 Millione n Kčs für Baumaßnahme n und 25 Millione n Kčs für 
Produktionsmitte l bereitgestellt , für 1948 dann 30 Millione n Kčs bzw. 10 Millione n Kčs. 
Brief des MN O an die Skodazentral e in Prag, 28.7.1947, Archiv Škoda Plzeň , GŘ-VTŘ . 
Zápis porad y o pomoc i závodu „D" , konan é dne 31.8.1949 na ústřední m ředitelství ČZTS . 
1.9.1949 [Protokol l der Beratun g über die Hilfe für das Werk D, stattgefunde n am 31.8. 
1949 in der Zentraldirektio n der CZTS J Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, Dubn. , 
Sign. 63. 
Bericht (ohn e Verfasser-  oder Adressatennennung ) über Betrieb D, 7.5.1949, Archiv Škoda 
Plzeň , GŘ-VTR . 
Ebenda . 
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hilfe", die Übergab e von personelle m Know-how, oftmal s als beleidigende r Akt der 
Bevormundun g angesehen . Nationalistisc h motiviert e Spannungen , die sich im per -
sönliche n Umgan g der Belegschaft entluden , hatte n zur Folge , daß einzeln nac h 
Dubnic a entsandt e tschechisch e Rüstungsfachleut e nac h kurze r Zei t zurückkame n 
un d dies vor allem mi t der feindliche n Stimmun g im Betrie b begründeten. 29 Dies e 
psychologisch e Komponent e setzte der zentrale n Planbarkei t zunächs t eine Grenze , 
die letztlic h nu r durc h den erhöhte n Einsat z von Zwan g überwunde n werden 
konnte . 

Das Objekt der Umsiedlung 

Mit der endgültige n Formulierun g eines anspruchsvolle n Produktionsplane s für 
Dubnic a im Novembe r 1949 wurde n die bisherigen Mänge l eklatant. 30 De r Betrie b 
sollte die Produktio n von Prototype n für Kanonen , Munitio n un d Zielgerät e über -
nehme n un d mit der sofortigen Einrichtun g eines Versuchsschießstandes , eines che -
mische n un d metallurgische n Laboratorium s un d von Prototypwerkstätte n begin-
nen . Zu r Planerfüllun g sollte die Zah l der Arbeiter in der „Spezialproduktion " so 
schnel l wie möglich angehobe n werden , un d zwar plangemä ß innerhal b eines Jahre s 
von 760 auf 1350. Diese Neurekrutierunge n sollten hauptsächlic h aus der Slowakei 
stammen , ihre Ausbildun g sollte von Fachleute n aus der Prage r Skodazentral e un d 
Führungskräfte n aus Pilsen angeleite t werden ; zude m fordert e der Betrie b D die 
direkt e Überstellun g von Arbeitskräfte n aus Pilsen. 31 

Unte r den zu diesem Zweck ausgewählte n Facharbeiter n befand sich auch die 
technisch e Konstruktionsgrupp e 80 TKO . Diese bildete , zusamme n mit der Pro -
duktionsgrupp e 80 Vyr, eine spezielle Rüstungsabteilung , die im Pilsene r Skoda -
werk in der unmittelbare n Nachkriegszei t eingerichte t worde n war. Sie war aus 
dem Versuch entstanden , der durc h den Krieg un d die Produktio n nac h fremde r 
Anleitun g verursachte n Hemmun g der einheimische n Tfreow-^ow-Entwicklun g 
entgegenzutreten . Di e 80 TK O war zuständi g für Forschung , Konstruktio n un d 
Erprobun g von Waffen, Munitio n un d Zielgeräten . Sie entwickelt e Schiffsgeschütze , 
Festungsgeschütze , Feldhaubitzen , Flugzeugbomben , Flugabwehrgeschütze , Pan -
zer- un d Anti-Panzer-Geschütze , Minen- , Granaten - un d Raketenwerfer , Ziel- , 
Meß - un d Beobachtungsgeräte , elektronisch e Kommandozentrale n un d Spezial-
wagen. Dabe i kooperiert e sie sehr eng mi t den 80 Vyr-Prototypwerkstätte n sowie 
den andere n Werkstätte n des Pilsene r Betriebes. 32 

Sie unterstan d der Betriebsleitun g nu r disziplinarisch , darübe r hinau s unterhiel t 
sie engen , direkte n Kontak t zur Generaldirektio n der ČZTS , zu den Militärbehör -
den un d den andere n Nationalunternehmen . Sie verfügte über einen eigenen Haus -
hal t un d war in Bilanzierung , Materialeinkau f un d Absatz eigenständig . Di e Beleg-

Zpráva o poměrec h v závodě Dubnic a nad Váhom, 7.5.1948 [Nachrich t über die Verhält-
nisse im Werk Dubnic a nad Váhom] . Archiv Škoda Plzeň , GŘ-VTŘ . 
Lhůtový  program prototypů , 1.11.1949 [Terminpla n der Prototypen] . Anlage zum Plán 
přesun u 80 TKO , 7.4.1950, Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR . 
Zápis porady . 
Plán přesun u 80 TKO , Allgemeiner Teil, 1, 7.4.1950, Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR . 
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schaft der 80 TKO , etwa 25 Konstrukteur e un d 230 Techniker , lebte zum großen Teil 
in Pilsen . Sie hatt e Anspruc h auf die vielfältigen sozialen Einrichtunge n des Pilsene r 
Werkes, arbeitet e in einem lukrative n Prämiensyste m un d konnt e Einflu ß auf die 
organisatorisch e Führun g der Grupp e nehmen. 33 

Bereit s 1947 war der Umzu g der Abteilun g erwogen worden , un d zwar ins unwei t 
gelegene Bolevec. Doc h als das Projek t eines dortige n Rüstungszentrum s zugunste n 
der Industrialisierun g der Slowakei aufgegeben wurde , war schnel l klar, daß die 
Abteilun g ebenfalls Richtun g Oste n würde ziehe n müssen . So wurde entschieden , 
daß die 80 TK O dem Betrie b in Dubnic a organisatorisc h eingeglieder t un d in dessen 
Näh e untergebrach t werden sollte. Zu diesem Zwecke erwarb das M N O im 
Septembe r 1949 ein im Bau befindliche s Gebäud e in Trenčin , das bis End e Jun i 1950 
fertiggestellt werden sollte. 34 Wohnmöglichkeite n vor Or t un d in der nähere n Um -
gebung sollte eine entsprechend e Kommissio n unte r Leitun g des Nationalaus -
schusses des Kreises Bratislava (Krajský národn í výbor, KNV ) sondieren. 35 

Die Rolle der Gewerkschaft 

Di e geplant e Übersiedlun g der 80 T K O sollte zunächs t vor der Belegschaft 
geheim gehalte n werden , jedoch setzte die ČZT S die ROH-Grupp e der Abteilun g 
über ihr Vorhabe n in Kenntnis . Dre i Gewerkschaftsvertrete r wurde n im Janua r 1950 
nac h Dubnic a geschickt , um den dortige n Betrie b un d die zukünftige n Büro s un d 
Wohnstätte n in den Nachbarorte n zu begutachten . Di e Delegierun g dieser Aufgabe 
an den R O H war ein geschickte r Schachzu g der Generaldirektion . Den n offiziell 
reisten die Gewerkschafte r nu n als Vertrete r des Pilsene r Hauptwerkes , die in die 
Slowakei kamen , um die Vorbereitunge n zu kontrollieren . Obgleich die Gewerk -
schafte r von den geplante n tiefgreifende n Veränderunge n überrasch t wurden , waren 
sie gezwungen , zumindes t nac h außen , in Dubnica , eine loyale Haltun g gegen-
über der Betriebsleitun g zu zeigen, was zunächs t jede Auseinandersetzun g über 
diesen Plan verhinderte . Durc h die Verpflichtun g der ROH-Grupp e zur Geheim -
haltun g wurd e ihre Funktio n als Interessenvertretun g der Belegschaft ausge-
hebelt . 

Di e Gewerkschafte r sollten den voraussichtliche n Termi n der Fertigstellun g der 
Büro - un d Wohngebäud e in Trenči n sowie die Möglichkeite n zu dere n spätere r Er -
weiterun g eruieren . D a die dortig e Unterbringun g der gesamten Belegschaft mit 
ihre n Familie n zunächs t nich t möglich war, sollte der überwiegend e Teil in proviso-
rische n Wohnunge n in dem nah e gelegenen Kuror t Trenčiansk é Teplice Unterkunf t 
finden . Hie r hatte n die Gewerkschafte r die Aufgabe, die für eine übergangsweise 
Unterbringun g vorgesehene n Hotel s auf ihre Eignun g als Familienwohnunge n zu 

Ebend a 3. 
Zpráva o přestěhován í oddělen í 80 TKO , 9.10.50 [Noti z über den Umzu g der Abteilung 80 
TKO] . Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 
Zápis o porad ě konane j dňa 26.8.1949 v Dubnic i n. V. [Protokol l der Beratung , stattgefun -
den am 26.8.1949 in Dubnic a n.V.]. Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZB R 1949-1951, Dubn. , Sign. 
63. 
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begutachten . Außerde m sollten sie sich über die Infrastruktu r beider Städt e un d 
dere n Umgebung , die Zah l un d Art der vorhandene n Schulen , Geschäfte , Märkt e 
un d Verkehrsmitte l informieren . 

Nac h ihre r Rückkeh r trugen die dre i Gewerkschafte r ihre Beobachtunge n in 
einem ausführliche n Berich t zusammen, 36 der insgesamt sehr negati v ausfiel. An 
Trenčiansk é Teplice kritisierte n sie den geringen Standar d un d den beengte n Zu -
schnit t der Wohnungen . Auch bezüglich der sozialen , kulturelle n un d infrastruktu -
rellen Einrichtunge n der Stad t äußerte n sie sich unzufrieden . De m Kuror t fehlte es 
an günstigen Einkaufsmöglichkeiten , außerde m gab es nu r eine Volks- un d eine ein-
fache Mittelschule . Nebe n dem Kurkrankenhau s war lediglich ein praktische r Arzt 
vor Ort . Da s Ermutigendste , das die Delegatio n in ihre m Abschlußberich t über 
Trenčiansk é Teplice mitteilte , war die direkt e Bus- un d Bahnverbindun g in die nahe -
gelegenen , größere n Städt e Tepla un d Trenčin. 37 

In Trenči n besichtigt e die ROH-Grupp e den Bau des zukünftige n 80 TKO -
Bürogebäudes , das zu dieser Zei t zwar nich t meh r als ein Rohba u mit einigen Tür -
rahme n war, von den Gewerkschaftsvertreter n aber als vielversprechen d beurteil t 
wurde . Auch ihr Urtei l über die Stad t fiel rech t positiv aus, hier gab es mehrere , auch 
weiterführend e Schule n un d weitaus bessere Versorgungsmöglichkeite n als in Tren -
čianské Teplice . 

De r möglicherweis e optimistisch e Abschluß der Besuchsreis e der ROH-Grupp e 
wurde jedoch durc h ein Ereigni s am letzte n Abend verdorben , als es nämlic h anläß -
lich eines Tanzfeste s zu Auseinandersetzunge n verbaler wie handgreifliche r Art 
zwischen Slowaken un d Tscheche n kam, bei dene n auch tschechisch e Arbeiter des 
Betriebe s Dubnic a verletzt wurden . D a die lokalen Polizeibehörde n keinerle i Inter -
esse an der Aufklärun g zeigten , mußt e der Sicherheitsdiens t des Betriebe s in Dub -
nica diese Aufgabe übernehmen . Diese r unerfreulich e Abschluß ihre r slowakischen 
Dienstreis e gab wohl den endgültige n Ausschlag für die, zwar sehr kurze , aber ein-
deuti g negative Einschätzun g der mögliche n Folge n eine r Verlagerun g der 80 TK O 
durc h die Gewerkschaftsvertreter . Dabe i rückte n sie vor allem die menschliche n 
Gesichtspunkt e in den Vordergrund . Zwar sei die Belegschaft der 80 TK O scho n 
seit 1947 auf die Möglichkei t einer Umsiedlun g vorbereite t un d die grundsätzlich e 
Notwendigkei t dieser Maßnahm e aus strategische n Gründe n sei auch akzeptier t wor-
den . Doc h währen d zunächs t ein Umzu g innerhal b Böhmen s geplan t gewesen 
war, stand nu n mit der Übersiedlun g in die Slowakei ein massiver Eingriff in die 
Lebensverhältniss e der Belegschaft bevor. Di e ROH-Grupp e kritisierte , daß die 
Belegschaft vor vollendet e Tatsache n gestellt werden sollte. Aus ihre r abschließen -
den Mahnung , im weiteren sehr langsam un d mit großer Rücksich t auf die Be-
troffene n vorzugehen , sprich t ihr eigener Schrecke n angesicht s der neue n Perspek -

Aktová notick a pro nám . Ing. St., 21.1.1950 [Aktennoti z für den Stellvertrete r Ing. St]. 
Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 
Ebend a 4. 
Ebend a 8. 
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Der Umzugsplan 

Trot z des negativen Bericht s der ROH-Grupp e gingen die zentrale n Planunge n 
für die Umsiedlun g der 80 TK O weiter un d mündete n End e Mär z 1950 in ein detail -
liertes Konzept. 39 

Es war vorgesehen , mit dem Umzu g zu beginnen , sobald die Gebäud e fertigge-
stellt un d vom Baumeiste r ordnungsgemä ß übergebe n worde n waren . Zuerst , in den 
ersten beiden Augustwochen , sollte das Archiv der Konstrukteursgrupp e überführ t 
werden . Di e Originaldokument e zu aktuel l in Bearbeitun g ode r Weiterentwick -
lun g befindliche n Produkte n sollten in die neue n Konstruktionsbüro s nac h Trenči n 
gebrach t un d die ältere n Akten im Archiv des Betrieb s in Dubnic a abgelegt werden . 
Im Anschlu ß dara n war der Umzu g der Konstruktionsbüro s un d schließlich , als 
letztes , der technische n Büro s un d der Verwaltun g vorgesehen . 

De r Umzu g der Belegschaft erfordert e noc h besonder e Planungen . Di e Zah l der 
betroffene n Kinde r un d dere n Einteilun g in Schulklasse n sollte bis Mitt e April 1950 
geklärt werden . Weitere Angaben über ihre zukünftig e Unterbringun g in Schule n 
wurde n in dem vorliegende n Konzep t jedoch nich t gemacht . U m die Ängste un d 
mögliche n Einwänd e der Belegschaft gegen die Umsiedlun g zu beschwichtigen , 
setzte die Generaldirektio n der ČZT S für End e Ma i eine Exkursio n einiger 80 TKO -
Angehörige r nac h Trenčiansk é Teplice an, bei der diese die Wohnunge n inspiziere n 
un d aussuche n sollten . End e Jun i sollten die Lohnbedingunge n un d das Trennungs -
geld vereinbar t werden . Anfang Jul i mußt e dan n endgülti g festgelegt werden , wel-
ches Persona l Dubnic a zugeteil t werden würde , dami t kur z darau f ein Plan für die 
Konstruktio n un d Produktio n der Prototype n erstellt werden könnte . De r Umzu g 
der Beschäftigte n un d ihre r Familie n war für Septembe r geplant. 40 

Bis End e des Jahre s 1950 sollten endgülti g alle notwendige n Maschine n für die 
Waffenproduktio n unte r Anleitun g der 80 T K O nac h Dubnic a übergebe n un d in 
Betrie b genomme n worde n sein. Danebe n hatt e der Betrie b D selbst entsprechende s 
Produktionszubehö r un d Laboratorie n bereitzustellen . Di e Militärverwaltun g war 
darübe r hinau s zuständi g für die regelmäßige Zuteilun g von Einzelteilen , die nich t 
in Dubnic a produzier t werden konnten. 4 1 Auch das Pilsene r Werk hatt e seine Pflich t 
nich t mi t der Übergab e der Abteilun g erfüllt . Nebe n der, vom Betrie b D wie von den 
zuständige n Zentralstelle n geforderten , Bereitstellun g weitere r Arbeitskräfte sollte 
Pilsen auch bei den Detailarbeite n aushelfen un d Vorprodukt e liefern, für die in 
Dubnic a keine Werkstätte n existierten . Bereit s in der Planungsphas e wurde jedoch 
deutlich , daß der Pilsene r Betrie b selbst im Rahme n des Fünfjahrplane s sehr belastet 
sein würde un d sich dadurc h der Umfan g der weiteren materielle n wie personelle n 
Unterstützun g für Dubnic a in Grenze n halte n mußte. 4 2 

Plán přesun u 80 TKO , Koncep t program u přesídlení , 7.4.1950 [Verlagerungsplan der 
80 TKO , Konzep t des Übersiedlungsprogrammes] . Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR . 
Plán přesun u 80 TKO , Předpoklad y pro splnění , 7.4.1950 [Verlagerungsplan , Vorausset-
zungen für die Erfüllung] . Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR . 
Ebenda . 
Plán přesun u 80 TKO , allgemeiner Teil, 1, 7.4.1950, Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR . 
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Der Einspruch der Belegschaft 

Erst im Frühjah r 1950, als die Planun g bereit s weit gediehe n war, wurde mi t der 
Informatio n der Belegschaft begonnen . Da s Regionalkomite e der KPTsch-Skod a be-
reitet e eine schrittweis e Aufklärungskampagn e vor, bei der zunächs t die Gewerk -
schaftsangehörigen , dan n die als politisc h zuverlässig ode r wirtschaftlic h beson -
ders wichtig klassifizierten Arbeiter un d schließlic h alle andere n Beschäftigte n 
eingeweih t wurden. 4 3 Offiziell war bis zum 28. Mär z 1950 die gesamte Belegschaft 
davon in Kenntni s gesetzt, daß die Abteilun g dem Skodabetrie b in Dubnic a ein-
gegliedert werden un d bis zum Septembe r nac h Trenči n umsiedel n sollte. De n Ar-
beiter n wurde geraten , möglichs t mit ihre n Familie n umzuziehen , da dies die per -
sönlich e Umorientierun g erheblic h erleichter n würde . Außerde m sichert e ihne n die 
Betriebsleitun g zu, daß sie keinerle i Absinken ihre s Lebensstandard s zu befürchte n 
hätten. 44 

Di e Nachrich t löste in der Belegschaft erheblich e Unruh e aus, so daß sich die 
ROH-Grupp e veranlaß t sah, die geäußerte n Beschwerde n un d Ängste zu sammel n 
un d am 6. April in eine r Resolutio n zusammenzufassen. 45 Di e Stellungnahm e der 
ROH-Grupp e begann mit der Feststellung , daß die Belegschaft die strategisch e Not -
wendigkei t eines Umzug s der Abteilun g völlig einsähe . Di e hoh e Arbeitsleistun g der 
Abteilun g wurde als Beweis ihre r unbedingte n Loyalitä t dem Staa t gegenüber ange-
führt . Sie wollte ihre Kriti k lediglich auf einige konkret e Unzulänglichkeite n der 
Planun g bezogen wissen. Tatsächlic h ging der R O H in seiner Kriti k jedoch weit 
über punktuell e Korrekturvorschläg e hinaus . Seine einleitend e Beschwichtigun g war 
insofern nu r taktisc h motiviert , da er wußte , daß der definitive Abzug der Rüstungs -
industri e aus Böhme n aus strategische n wie ideologische n Gründe n eine unum -
stößlich e Größ e der Regierungspoliti k un d Minimalbedingun g der Verhandlunge n 
war. 

De r R O H argumentiert e vor allem mi t der wirtschaftliche n Effizienz, die in 
dem Fall , daß rüstungsindustriell e Entwicklungs- , Erprobungs - un d Produktions -
kapazitäte n auseinandergerisse n würden , leiden müßte . Dabe i wurd e die enge Ver-
quickun g der 80 TK O mit dem Pilsene r Skodawer k un d der gesamten böhmische n 
Infrastruktu r besonder s betont . Demnac h war die erfolgreich e un d besonder e Ent -
wicklun g der 80 TKO , die diese, nac h Worte n der ROH-Gruppe , in der Tschecho -
slowakei einzigarti g machte , lediglich in diesem Milieu möglich , in dem die Ver-
fügbarkeit qualifizierte r Arbeitskräfte sowie die direkt e Zusammenarbei t mit den 
übrigen Produktionsstätte n gleichermaße n gegeben waren . Dies e Verbindun g der 
produktive n mit der konzeptuelle n Arbeit galt dem R O H als unerläßlic h für die 
weitere Prosperitä t der tschechoslowakische n Rüstung . 

Zpráva o přestěhován í oddělen í 80 TKO . 
Stanovisko dílčí skupiny RO H 80 TKO k otázkám souvisejícím s přesune m oddělení , 
14.6.1950 [Standpunk t der 80 TKO-Werkstattgrupp e des RO H zu Fragen im Zusammen -
hang mit der Verlagerung der Abteilung]. Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, 
Dubn. , Sign. 63. 
Plán přesun u 80 TKO , Usnesení . 
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Solch günstige Entwicklungsbedingunge n für die 80 TK O waren nac h Meinun g 
des R O H in Dubnic a nich t annähern d vorhanden . Di e Abteilungen , mit dene n eine 
enge Zusammenarbei t erforderlic h war -  die Versuchsanstalt , die Laboratorien , 
Spezialwerkstätte n un d Hütte n -  sollten in Pilsen bleiben un d ein schnelle r Aufbau 
äquivalente r Einrichtunge n in Dubnic a war unwahrscheinlich . De r Kontak t zu den 
Prototypwerkstätte n wiederu m wäre nu r indirek t möglich , da diese plangemä ß 
nac h Dubnica , die TK O jedoch ins zwölf Kilomete r entfernt e Trenči n ziehe n sollte. 
Besonder s die vorgesehen e Trennun g des Konstruktions - vom Erprobungsbereic h 
wurde als negativ für die technisch e Entwicklun g angesehen . Bis zur Fertigstellun g 
des in Dubnic a geplante n Versuchsschießstande s sollten die entwickelte n Proto -
typen über 400 Kilomete r zur Versuchsstelle nac h Bolevec un d zurüc k transportier t 
werden . Die s würde die Koste n un d die Lieferfristen erheblic h erhöhen . 

Di e Gewerkschaf t fordert e deshalb die Verlagerun g der 80 T K O als Ganzes , 
also zusamme n mit den Laboratorie n un d allen Prototypwerkstätten . Vor der Um -
siedlun g der Rüstungsabteilun g sollten jedoch erst die notwendige n Basisproduk -
tionsbereich e wie Hütten , Stahlverarbeitung , Feinmechani k in Dubnic a aufgebaut 
werden. 46 Di e Zei t bis zu dere n Vollendun g sollte gleichzeiti g für den Bau aus-
reichende r Wohneinheite n sowie kulturelle r un d gesellschaftliche r Einrichtunge n 
genutz t werden . Tatsächlic h hätt e die Erfüllun g dieser Forderun g den Umzu g um 
viele Jahr e verschoben . Da s wußt e der ROH , un d das war wohl auch der eigentlich e 
Hintergrun d seiner Forderungen , auch wenn dies nie ausgesproche n wurde . 

Di e unzureichend e Klärun g der Frag e nac h den zukünftige n Lebensbedingunge n 
der Arbeiter bildete den zweiten Einwan d der ROH-Gruppe . Auf besonder s hef-
tige Ablehnun g in der Belegschaft stießen die vorgesehene n Unterbringunge n der 
Familie n in Trenčiansk é Teplic e sowie das Fehle n von Schule n mit tschechischspra -
chigem Unterrich t für die Kinde r der Umsiedler . Auch fehlten bislang zufrieden -
stellend e Ruhestands - un d Rücksiedlungsregelungen , die als besonder s wichtig gal-
ten , da gerade in den Konstruktionsbüro s der Altersdurchschnit t relativ hoc h lag. 
Di e ROH-Grupp e erho b die Forderung , daß der Lebensstandar d der betroffene n 
Belegschaft nich t nu r erhalten , sonder n im Gegentei l erheblic h steigen müsse, um die 
erlittene n Beschwernisse auszugleiche n un d um einen Anreiz für weitere Umsied -
lungen zu geben. 

Abschließen d verlangten die ROH-Vertrete r entgegen ihre r einleitende n Be-
hauptung , nu r punktuell e Änderunge n anzuregen , die vollständige Überarbeitun g 
des bisherigen Verlagerungsplan s unte r Einbeziehun g aller relevante r Gruppen : des 
Verteidigungsministeriums , des Zentralkomitee s der KPTsch , der ČZT S un d des 
ROH , wobei die genannte n Einwänd e besonder s berücksichtig t werden sollten . Er -
neu t betont e die ROH-Resolutio n die enorme n negativen Auswirkungen , die die 
Unzufriedenhei t der Belegschaft un d dere n Familie n am neue n Or t auf die Arbeits-
leistun g der Grupp e habe n könnte . I m Fall e der Nichterfüllun g seiner Forderunge n 
müßt e der R O H „[... J jede Verantwortun g für die beträchtliche n materielle n un d 
zeitliche n Verluste ablehne n L---]" 47, die aus der Ausführun g des Plan s in seiner bis-

Ebenda 5. 
Ebenda 6. 
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herigen For m resultiere n könnten . Diese n Einwand , eine kaum verhohlen e An-
drohun g von Arbeitsverweigerung, brachte n die Arbeitervertrete r in den weiteren 
Verhandlunge n wiederhol t vor. 

Die Intervention der Militärverwaltung 

Nac h dieser Eingab e entschlo ß sich das Verteidigungsministeriu m selbst zum 
Eingreifen . Sein Antwortbrief 48 an die 80 TK O un d den ČZTS- Generaldirekto r 
zielte darauf , die Einwänd e der Belegschaft pauscha l abzuwehren . Diese n wurde mi t 
der einleitende n Bemerkung , der Widerstan d der 80 TKO-Belegschaf t wäre grund -
sätzlich gegen jede Umsiedlun g gerichtet , jegliche Legitimitä t entzogen . Dagegen 
betont e das Verteidigungsministeriu m erneu t die absolute , strategisch e Notwendig -
keit des Verlagerungsprojektes . Daz u entwar f das M N O die These von der Existen z 
eines riesigen, internationalen , kapitalistische n Rüstungskonzern s in der Vorkriegs-
zeit, dem die Škodawerk e seit den dreißiger Jahre n als treu e un d leistungsstark e 
Filiale in der Tschechoslowake i gedien t hätten . Dies e hätte n die westlichen Ver-
bündete n unte r Führun g der Amerikane r gegen Kriegsend e loswerden wollen, wes-
halb die Skodawerk e bombardier t worde n seien. D a die Feindschaf t des Westens 
inzwische n noc h bittere r geworden sei, wurde der Abzug der Rüstungsindustri e von 
der Westgrenze des Lande s als Präventivmaßnahm e gegen möglich e zukünftig e An-
griffe gerechtfertigt . Da s Verteidigungsministeriu m erinnert e an die hohe n mate -
riellen un d menschliche n Verluste der Kriegszeit un d warf der 80 TKO-Belegschaf t 
vor, durc h ihre ablehnend e Haltun g die bisherige Wiederaufbau - un d Entwicklungs -
arbeit zu verraten . 

Di e Forderun g der ROH-Grupp e auf Wahrun g des Lebensstandard s der Um -
siedler wurde als Selbstverständlichkei t abgetan . Da ß bei der Belegschaft ein gegen-
teiliger Eindruc k entstande n war, führt e das Verteidigungsministeriu m auf die Streu -
un g falscher Gerücht e über die Lebensbedingunge n in der Slowakei zurück . Bereit s 
bestehend e Erfahrunge n tschechische r Familie n in der Slowakei gäben keinerle i 
Anlaß zur Besorgnis über die Ausbildun g der Kinder . Im Gegentei l wurde der hoh e 
Nutze n eines solche n Austausche s für die intendiert e Annäherun g der beiden Natio -
nalitäte n betont . 

Da s Ministeriu m wertet e in seiner Argumentatio n die Umsiedlun g der 80 TK O zu 
einer Frage der Verteidigungsfähigkei t des ganzen Staate s auf, die zu gewährleisten 
„di e höchst e Pflich t jedes Staatsbürgers" 49 wäre. Di e ablehnend e Haltun g der 
Belegschaft wurde also nich t nu r als fehlend e ideologisch e Reife,  sonder n auch als 
Mange l an Patriotismu s interpretiert . De r Brief schloß mit der sehr harsche n Emp -
fehlun g an die Gewerkschaftsgruppe , die Resolutio n eine r eingehende n Revision 
zu unterziehe n un d unte r Beteiligun g der Betriebsorganisatio n der KPTsc h die 
betroffen e Belegschaft endlic h zu überzeugen . 

Brief MNO-N M an die Abteilung 80 TKO , Grupp e ROH , z. H. der Generaldirektio n 
ČZTS , 18.5.1950. Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 
Ebend a 2. 
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Die Einigung 

Nac h dieser sehr deutliche n Aufforderun g des Ministerium s ließ eine Einigun g 
nich t meh r lange auf sich warten . Beim nächste n Treffen zwischen der R O H -
Grupp e un d Ministeriumsvertretern , der Generaldirektio n der ČZT S Un d des Pil-
sener Unternehmen s verzichtete n die Gewerkschaftsvertrete r nac h eigenen Angaben 
auf das entscheidend e Argumen t ihre r bisherigen Arbeitsleistun g un d dere n mög-
liche r negativer Beeinträchtigun g durc h den Umzug . Da s heißt , sie verschenkte n ihr 
einziges ernsthafte s Druckmitte l gegenüber den übergeordnete n Stellen . Anschlie -
ßen d bekannte n sie sich explizit dazu , vom Sinn der Industrialisierun g der Slowakei 
als Gegenmaßnahm e zu nationalistische n un d separatistische n Tendenze n sowie von 
der Verpflichtung , hierfü r selbst Opfer bringen zu müssen , überzeug t worde n zu 
sein. 50 

Di e Exkursio n einer größere n Grupp e von 80 TKO-Beschäftigte n nac h Tren -
čianské Teplice zu Pfingsten 1950 sollte dere n Ängste abbaue n un d sie für die aktive 
Unterstützun g des Projekte s gewinnen . Di e Besuche r wurde n in Dubnic a am Bahn -
hof mit Musi k un d Festdekoratio n empfangen , danac h konnte n sie die zukünf -
tigen Wohnunge n besichtige n un d mit dem Personalleite r des Betriebe s D indivi-
duelle Gespräch e über den zukünftige n Lohn , die Unterbringun g un d ähnlich e 
Frage n führen. 51 Übe r die Bewertun g dieser Reise durc h die Belegschaft finden sich 
keine Informatione n in den vorliegende n Akten , doc h ist danac h kein weitere r 
Einspruc h meh r dokumentiert . Andererseit s kan n der Erfolg der Reise nich t allzu 
überwältigen d gewesen sein, da die Betriebsleitun g im Somme r 1950 für das Ver-
lassen der 80 TK O un d der Prototypwerkstätte n eine Pflich t zur Genehmigun g 
durc h die ČZT S erließ. Offensichtlic h versuchte n einzeln e Arbeiter , sich der Um -
siedlungspflich t durc h ihre n Weggang aus der Abteilun g zu entziehen. 52 

Übe r ihre abschließenden , stark modifizierte n Forderunge n berie t die R O H -
Grupp e ein letzte s Ma l am 29. Jun i 1950 mit ihre m zukünftige n Arbeitgeber , dem 
Betrie b D. 5 3 An der Umsiedlun g selbst wurde nich t meh r gerüttelt , es wurde n ledig-
lich die konkrete n Bedingunge n ausgehandelt . Di e letztlic h getroffene n Regelunge n 
blieben weit hinte r den Forderunge n der Gewerkschafte r zurück . Reisekosten -
erstattung , Versorgungsgeld un d Prämie n fielen erheblic h geringer aus, die Unter -
bringun g der Familie n in den provisorische n Unterkünfte n sollte erst 1953 ende n 
un d die Belegschaftsforderunge n bezüglich des Schulwesen s wurde n gänzlich abge-
lehnt . Di e Zah l der übersiedelnde n Kinde r sei für die Einrichtun g rein tschechische r 
Klassen zu gering, hieß es.54 

Di e praktisch e Umsetzun g der Verlagerungsplän e wurde währen d des Sommer s 
1950 bei mehrere n Treffen einzelne r Vertrete r der beiden Betrieb e koordiniert , 

Dieser Bericht ist, zumindes t in den einleitende n Sätzen , im typischen Stil einer kommuni -
stischen Selbstkritik verfaßt, was dafür spricht , daß die Gewerkschafte r unte r Druc k gesetzt 
worden sind. Stanovisko dílčí skupiny ŘO H 80 TKO . 
Zpráva o přestěhován í oddělen í 80 TKO . 
Ebenda . 
Stanovisko dílčí skupiny RO H 80 TKO . 
Zpráva o přestěhován í oddělen í 80 TKO . 
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wobei der ursprünglich e Plan kaum meh r modifizier t wurde . Am 14. August 1950 
wurde das Archiv ordnungsgemä ß vom Pilsene r Archivar nac h Trenči n bzw. Dub -
nica übergeben. 55 In der zweiten Etapp e wurde n die Büro s un d die Verwaltun g um -
gesiedelt. Di e ursprünglic h vorgesehene n Abreisetermine , der 20. un d der 22. Sep-
tember , konnte n durc h die frühzeitig e Fertigstellun g des Bürogebäude s in Trenči n 
vorgezogen werden . Di e Konstruktionsbüro s befande n sich im wesentliche n bereit s 
am 4. Septembe r in ihre r neue n Umgebung . Ab dem 15. September , dem Tag, an dem 
die letzt e Büroeinrichtun g nac h Trenči n verbrach t wurde , war die neu e Adresse der 
Abteilun g gültig.56 Beim Umzu g der Familie n wurde n dem Betrie b D die Name n 
der Beschäftigte n mitgeteilt , dami t die für sie vorgesehene n Wohnunge n vorbereite t 
un d mit Lebensmittelvorräte n bestück t werden konnten . Di e erste Grupp e von etwa 
dreißi g Einzelpersone n zog bis zum 1. Septembe r nac h Trenčiansk é Teplice , eine 
zweite zum Fünfzehnte n des Monats . D a einige Wohnunge n in Trenči n noc h nich t 
fertiggestellt waren , konnt e die letzt e Grupp e erst zum 15. Oktobe r umziehen . 

Die Eingliederung der 80 TKO in den Betrieb D 

Di e Umsiedlun g der 80 TK O bracht e von der 260 Man n starken Belegschaft 170 
nac h Trenčin . Weitere 13 sollten für eine begrenzt e Zeit , zur Einarbeitun g slowaki-
scher Arbeitskräfte , umziehen . De r Abschlußberich t der Werksleitun g betont , daß 
es für dieses Ergebni s keines Einsatze s direkte r Zwangsmaßnahme n bedurf t hätte. 5 7 

Di e Arbeit der zuständige n Organ e galt jedoch nich t als beendet , den n die Verlage-
run g der Prototypwerkstat t bis End e Novembe r stand noc h aus. 

Insgesam t wurde n 40 Persone n als Liquidationsgrupp e der Abteilun g 80 T K O in 
Pilsen zurückgelassen , dere n spätere r Einsatzor t noc h nich t geklärt war.58 Weitere 
45 Persone n waren aus sozialen Gründe n von der Umsiedlungspflich t befreit un d an 
ander e Abteilunge n des Pilsene r Skodabetriebe s überstell t worden , zeh n Persone n 
hatte n sich grundlo s geweigert un d wurde n deshalb auf untergeordnet e Poste n in 
Pilsen versetzt. 59 In Pilsen wurde eine Vertretun g der Trenčine r Abteilun g ein-
gerichtet , die dor t dere n Bestellunge n vortrage n un d ihre Erfüllun g überwache n 
sollte. 60 

Di e weiterhi n vorgesehen e Abgabe von Arbeitskräfte n aus Pilsen nac h Trenči n 
gestaltet e sich in der Folgezei t sehr problematisch . Zwische n den Betriebe n Dubnic a 
un d Pilsen kam es zu Reibereie n um die Verteilun g von Produktionsbereiche n un d 
Materialie n un d besonder s um die Rekrutierun g von Arbeitskräften . Vereinzel t ge-
schah es sogar, daß Arbeiter zwar mit der Pilsene r Betriebsleitun g einen befristete n 
Aufenthal t in der Slowakei zu Montagezwecke n aushandelten , sie dan n aber, am 

5 5 Brief des Leiters der 80 TKO Ing. Kordul e an ČZT S o. D, Ing. Stupka , A/60, 19.9.1950. 
Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 

5 6 Brief Ing. Kordul e an ČZTS , o. D, Ing. Stupka , 29.8.1950, Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 
1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 
Zpráva o přestěhován í oddělen í 80 TKO . 

5 8 Brief Kordul e an ČZTS , o. D, Ing. Stupka , A/60, 19.9.1950, Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 
1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 
Zpráva o přestěhován í oddělen í 80 TKO . 
Brief Ing. Kordul e an ČZTS , o. D, Ing. Stupka . 
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vorgesehene n End e ihre s Aufenthaltes , von der Betriebsleitun g in Dubnic a nich t 
meh r freigegeben wurden. 61 

Di e Vertretungsstell e der 80 TKO , die dere n Bestellunge n in Pilsen entgegenneh -
men sollte, wurde in der Praxi s dadurc h überflüssig, daß sie nac h den Statute n des 
slowakischen Betriebe s gar nich t zeichnungsberechtig t war. Dami t wurde die Mitt -
lerfunktio n zwecklos un d die Trenčine r Rüstungsabteilun g weigerte sich, diese Stelle 
zu bezahlen. 62 

Mi t ihre r Eingliederun g in den Betrie b D verlor die 80 TK O ihre Unabhängigkei t 
sowie ihre organisatorisch e Einheit . Jede r direkt e Kontak t zwischen der Abteilun g 
selbst un d externe n Firme n sollte vermiede n werden . De n Einkau f erledigte die 
Zentralverwaltun g für Materia l in Dubnica , auch die Warenannahm e war nich t in 
Trenčin , sonder n die Abteilun g bekam alle bestellten Waren nu r aus Dubnica . De n 
Absatz koordiniert e die dortig e Verkaufsabteilung , das Finanzgebare n wurde eine r 
in Trenči n eröffnete n Expositu r der Betriebskasse übergeben , die auch den Finanz -
verkehr mit der slowakischen Staatsban k regelte . U m die optimal e Kooperatio n un d 
Kommunikatio n trot z der räumliche n Trennun g zu ermöglichen , wurde n Exposi -
ture n der einzelne n Verwaltungsbereich e des Betriebe s D bei der Trenčine r Ab-
teilun g eingerichtet . Di e intern e Verwendun g des Haushalt s un d der Vorrät e wurde 
ausschließlic h nac h den zentrale n Richtlinie n des Betrieb s D geregelt. Fü r alle Fra -
gen bezüglich Lohn , Prämien , Neueinstellunge n un d Dienstreise n war die Per -
sonalabteilun g in Dubnic a zuständig . Di e Dienstwage n der 80 T K O gehörte n zur 
Garag e Dubnica , der dortige n Sozialverwaltun g unterstande n die Kantine n un d 
Wohnhäuse r in Trenčin . Jede r Besuch un d außergewöhnlich e Vorkommniss e wie 
z. B. Fest e mußte n mitgeteil t werden , genau wie die präzisen Arbeitszeiten , da-
mit es nich t zu Mißverständnisse n mit dem Wachpersona l kam . Di e Ansprüch e der 
80 TKO-Belegschaf t auf Sozialversorgun g richtete n sich nac h den entsprechende n 
Statute n des Betriebe s D , was für die Belegschaft im Vergleich zu den Verhältnisse n 
in der Pilsene r Region , eine eindeutig e Verschlechterun g bedeutete. 63 

Bereit s im Mär z des Jahre s 1951 kam es zu erhebliche n Beschwerde n innerhal b der 
Abteilung, 64 dere n vordergründige r Anlaß die versprochen e aber nich t eingehalten e 
Auszahlun g von Prämie n war. Zwar wurde von Seiten der ČZT S kritisiert , daß der 
Belegschaft Gel d wichtiger sei als die Planerfüllung , gleichzeiti g drängt e sie aber 
darauf , die Verspreche n unbeding t einzuhalten . Schließlic h war die finanziell e Ver-

Aktová notick a pro g.ř. Fabingera , Platové otázky při přestěhován í do Dubnice , hand -
schriftliche r Datumsvermer k 31.7.1950 [Aktennoti z für Generaldirekto r Fabinger , Lohn -
fragen beim Umzu g nach Dubnica] . Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, Dubn. , 
Sign. 63. 
Brief Ing. Kordul e an ČZT S und Personalabteilunge n der Betriebe Dubnic a und Pilsen, 
14.2.1951, Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 
Administratívn y styk odděl . TKO v Trenčín e so základným závodom v Dubnici , 29.12.1950 
[Administrativ e Beziehun g der Abteilung TKO in Trenčí n zum Grundbetrie b in Dubnica] . 
Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 
Zápis o mimořádn é výborové schůzi D O (dílčí organisace ) KSS č. 19 závodu K.J. Vo-
rošilova konan é dne 10.3.1951 v Trenčíně . [Protokol l der außerordentliche n Versammlun g 
des Ausschusses der Werkstattorganisatio n der KSS Nr . 19 des Betriebes K.J. Vorošilov, 
abgehalten am 10.3.1951]. Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 
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gütun g nich t nu r ein einfaches , weil konkre t zu lösende s Problem , sonder n auch ein 
effektives Mitte l der sozialen Befriedung . 

Nich t zu lösen waren jedoch die vielen negativen Folge n der Umstrukturierun g 
der 80 TK O un d ihre mangelhaf t gebliebene n Anbindun g an den Betrie b D . Di e 
Abteilun g litt laten t unte r dem Mange l an Ausstattun g un d Material . Di e Produktio n 
verzögerte sich durc h die lange Lieferfrist metallurgische r Produkte , da in Dubnic a 
die entsprechende n Produktionszweig e lange Zei t fehlten. 65 Auch Montagehalle n 
für den Zusammenba u von Teilen , die von Sublieferante n kamen , stande n nich t zur 
Verfügung. De r Austausch mit andere n Betriebe n verlangsamt e sich erheblich , eben -
so wie die finanziell e Abwicklung von Lieferungen . Auch die angespannt e Arbeits-
kräftesituatio n verbesserte sich nicht , da der in dieser Angelegenhei t zuständig e 
Personalreferen t des Betrieb s D trot z mehrfache r Aufforderunge n nich t aktiv 
wurde . Als zusätzlich e Belastun g wirkte hier noc h die ständige Verpflichtun g der 
TKO-Belegschaf t zu Arbeiten in Dubnica . Zude m verkürzte n die tägliche Anreise 
un d die monatlich e Fahr t nac h Haus e die Arbeitszeit . Di e Klage über die schlechte n 
Arbeitsbedingunge n verbreitete n sich auch in Pilsen un d verhinderte n den weiteren 
freiwilligen Zuzu g tschechische r Arbeiter. 66 

Fazit 

Wie das Fallbeispie l zeigt, konnte n die Vorgaben der Zentralbehörden , die die 
langfristige Umsetzun g wirtschaftliche r un d ideologische r Ziele verfolgten, heftig 
mit der konkrete n Ausgangslage in dem betroffene n Betrie b kollidieren . De r Plan 
zur Umsiedlun g der Konstrukteursgrupp e erregte Widerständ e auf mehrere n Ebe -
nen . Zunächs t sprach die ökonomisch e Ausgangslage dagegen. Durc h den Stop 
der Aufbauarbeite n in Bolevec wurde n die bis dahi n getätigten Investitione n zu 
sinnlose r Verschwendung . Di e Herauslösun g der 80 TK O aus ihre r soliden Infra -
struktu r ließ langfristig hoh e Einbuße n an Funktionalitä t befürchten . Zude m be-
deutet e die Entscheidun g für die Ansiedlun g der Abteilun g in der Slowakei einen 
radikale n Wechsel der politische n Linie sowie den Bruc h der Versprechen , die der 
Belegschaft gemach t worde n waren . Dies e Inkohären z weckte das Mißtraue n der 
betroffene n Arbeiter in die Verläßlichkei t der Entscheidungsträger . De r dadurc h 
drohend e Verlust an Arbeitskräfte n wurde von den Zentralorgane n entwede r nich t 
gesehen ode r eben einfach in Kauf genommen . 

Wirtschaftlic h ungünstig e Folge n ergaben sich auch für die Pilsene r Škodawerke . 
Angesicht s der schweren Beschädigun g des Betriebe s D durc h den Krieg sowie der 
anstehende n hohe n Beanspruchun g des Pilsene r Werkes durc h den Wiederaufbau , 
erschie n es der Betriebsleitun g sehr viel sinnvoller , den slowakischen Betrie b zu 
schließen . Di e sehr frühe Nationalisierun g des Unternehmen s un d der direkt e 
Einflu ß der Generaldirektio n halfen , diese Einwänd e praktisc h schnel l zu über -

Der Bau eines entsprechende n Zweiges in Dubnic a wurde erst 1952 begonnen . Fuč ík : 
Czechoslova k armamen t industr y 108. 
Brief Škoda Pilsen an Dubnica , Abt. Trenčín , 5.1.1951, Archiv Škoda Plzeň , GŘ-ZBR , 
1949-1951, Dubn. , Sign. 63. 
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gehen . Im Gegensat z zur Entscheidungsgewal t jedoch wurde die enorm e wirtschaft -
liche Belastun g nich t von dem Pilsene r Betrie b genommen . Er wurde folglich mit 
Aufgaben betraut , die er tatsächlic h zu meister n nich t in der Lage war. Deshal b blie-
ben die vorhandene n Probleme , hauptsächlic h der Mange l an Arbeitskräften , auf 
lange Zei t ungelöst . 

Di e stärkste Oppositio n gegen die Umsiedlun g der 80 TK O kam indessen von 
Seiten der Belegschaft , die sich wegen der anstehende n Veränderun g ihre r Lebens -
situatio n sorgte. Doc h die Möglichkeite n der Gewerkschaftsgruppe , ihre n Ein -
wände n praktisch e Gültigkei t zu verleihen , waren begrenzt , besonders , da es der 
Generaldirektio n gelang, ihre funktional e Zweideutigkei t auszunutzen . Inde m sie 
als Vertrete r des Betriebe s nac h Dubnic a gesandt wurden , disqualifizierte n sich die 
Gewerkschafte r als Vertrete r der Belegschaft . Dennoc h schein t diese nich t nac h 
andere n Artikulationsmöglichkeite n gesucht zu haben , jedenfalls finden sich in den 
Akten keine andere n Meinungsäußerunge n der Arbeite r auße r den Resolutione n des 
R O H . Sie versuchte n höchsten s individuell e Lösunge n durc h ihre n Weggang aus der 
Abteilun g ode r der Erwirkun g eine r Sonderfreistellung . De r R O H bemüht e sich, als 
Diskussionspartne r für die Zentralbehörde n attrakti v zu bleiben . Daz u griff er dere n 
ideologische n Diskur s auf un d versuchte , diesen in seinem Sinne , also gegen eine 
Umsiedlun g der 80 TKO , auszudeuten . Doc h dies war ein schlech t gewähltes Mittel , 
den n in ideologische r Argumentatio n waren die staatliche n Funktionär e klar 
überlegen . Di e Reaktio n des Verteidigungsministeriums , das in keine m Punk t auf die 
spezielle Situatio n der Arbeiter un d ihre konkrete n Forderunge n einging, sonder n 
diese pauscha l abqualifizierte , zeigt zude m sehr deutlic h die bereit s fest etablierte n 
Machtstrukturen . Da s Ministeriu m sprach eine Drohun g aus, un d augenscheinlic h 
war sie effektiv, den n die Belegschaft wurde zum Einlenke n bewegt. Von ihre n 
ursprüngliche n Forderunge n konnt e sie nu r wenige durchsetzen . 

Di e Ergebnisse der Verlagerung, soweit sie in den vorliegende n Akten erfaßt sind, 
sind -  ander s als die des Gesamtprojektes 67 -  als ehe r negati v zu beurteilen . Di e 
tschechisch-slowakische n Ressentiment s konnte n auf der Basis dieser Zwangsmaß -
nahm e nich t abgebaut werden . Di e Belegschaft der Abteilun g bekam die Ablehnun g 
der slowakischen Betriebsleitun g deutlic h zu spüren . Dies e bemüht e sich um eine 
schnelle , konsequent e Eingliederun g un d Unterordnun g der 80 TKO . Di e Abtei-
lun g büßt e dadurc h ihre traditionell e Eigenständigkei t un d das d*amit verbunden e 
Prestige ein. Abgesehen von den demotivierende n Folge n eines solches Status -
verlustes beklagte die Abteilun g konkre t die erhebliche n wirtschaftliche n Schwierig-
keiten , die sich darau s ergaben . 

Die Industrialisierun g der Slowakei kann insofern als erfolgreich angesehen werden, als 
sich der slowakische Anteil an der tschechoslowakische n industrielle n Gesamtproduktio n 
bis in die sechziger Jahre kontinuierlic h vergrößerte . Besonder s im Bereich der Rüstun g 
war er bedeutend . Bis 1987, dem Jahr , in dem die gesamtstaatlich e Waffenproduktio n ihren 
Höhepunk t erreichte , stieg er auf 60%. Zu diesem Zeitpunk t war eine fast vollständige 
Kongruen z der wichtigsten ökonomische n Kennziffer n zwischen den beiden Landesteile n 
erreicht . Bei einem Bevölkerungsantei l von 33,7% hatt e die Slowakei einen 30%-igen 
Anteil an der Industrieproduktio n und einen 30,9%-ige n Anteil an der Erzeugun g des 
Volkseinkommens . Vgl. P růcha : Economi c developmen t 75. 
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Die erzwungene Übergabe hochqualifizierter und anerkannter Arbeitskräfte von 
Pilsen nach Dubnica brachte die beiden Betriebe schließlich in Konkurrenz zuein-
ander, die auf Kosten der betroffenen Arbeiter ausgetragen wurde. Dies führte dazu, 
daß das Problem der Arbeitskräfterekrutierung nicht zufriedenstellend gelöst wer-
den konnte und es zwischen beiden Betrieben immer wieder zu Auseinander-
setzungen kam. 


